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VON ANTJE SEILKOPF

FÜRTH — Die Stadt hat ihren ers-
ten Leseclub: Eine gemütliche Oase,
in der Bücher vorgelesen, ausgeliehen
oder in aller Ruhe geschmökert wer-
den können, haben Eltern, Sponsoren
und Lehrer an der Pestalozzischule
geschaffen.

Dafür wurden in der Mittel- und
der Grundschule Räume der Mittags-
betreuung umgestaltet, mit Regalen,
einem Sofa und Sitzsäcken so einge-
richtet, dass sich die Schüler an drei
Nachmittagen pro Woche willkom-
men fühlen. Für die Ausleihe wurde
extra ein Clubausweis gestaltet, mit
dem Kinder zwischen sechs und zwölf
Jahren selbständig auswählen kön-
nen, was ihnen gefällt. Eltern und Leh-
rer werden den Club betreuen.

„Wir sind sehr stolz darauf, es
damit auch den Kindern zu ermögli-
chen, an Bücher zu kommen, die sonst
keine Möglichkeit dazu hätten“, sagt
Susanne Bode. Die Vorsitzende des
Elternbeirates weiß, dass es Haus-
halte gibt, in denen nicht ein einziges
Buch steht. Sie selber liebt Bücher
und hatte die Idee für den Leseclub.

Seit über zehn Jahren engagieren
sich an der Schule „Lesemütter“ bei
thematischen Nachmittagen. Die
Hilfe der Eltern, die organisiert, einge-
räumt und die Bücher etikettiert
haben, macht Bode glücklich. Auch
vom Engagement des Schulleiters,
„der weder Zeit noch Mühe“ gescheut
habe, um das Projekt zu fördern, zeigt
sie sich beeindruckt. Thomas Bauer
gibt das Kompliment zurück: „Wir
sind sehr froh darüber, dass es an unse-
rer Schule einen weiteren Baustein
zum Lesen gibt“, sagte er im Rahmen
einer kleinen Eröffnungsfeier. „Ohne
Lesen gelingt keine schulische Bil-
dung, ohne Lesen gelingt gar nichts.“

Dank Unterstützung der Stiftung
Lesen konnte bereits ein Grundstock
von 150 Büchern angeschafft werden,
außerdem ein iPod und ein CD-
Player. Über den Lesezirkel Dörsch
war es möglich, „für einen guten
Preis“, so Bauer, zehn verschiedene

Zeitschriften zu abonnieren. Die sind
bei den Schülern besonders angesagt
– neben der Bravo und Sportzeitschrif-
ten liegen auch Galileo, Flohkiste und
Spiegel Junior aus. „Das führt hin
zum Zeitungslesen, schafft eine Ver-
trautheit mit dem Medium“, so „Lese-
mutti“ Susanne Popp. „Mit der tägli-
chen Zeitungslektüre erwirbt man
eine Grundkompetenz“, sagt die Mut-
ter eines Drittklässlers, für die es kei-
nen Tag ohne FN gibt und die mit
Freude sieht, dass ihr Sohn ihr inzwi-
schen nacheifert.

Terrasse wird integriert
Die Eltern planen bereits den ersten

Lesewettbewerb der Schule, im Mai
sollen Autoren zu Lesungen eingela-

den werden. Damit die Schüler bei
schönem Wetter draußen sitzen kön-
nen, wird eine nicht genutzte Terrasse
neben dem Leseclub der Grundschule
hergerichtet, mit Möbeln und Schir-
men ausgestattet.

Annett Löschner von der Fürstenhö-
fer GmbH aus Wendelstein spendete
dafür 2000 Euro. Löschner war eine
der ersten Lesemütter an der Schule
und erinnert sich daran, schon 2002
„auf einem kleinen blauen Sitzsack
Adventsgeschichten“ vorgelesen zu
haben, als ihr eigener Sohn die Schule
besuchte. Tobias Ballbach und Ger-
linde Köhn von der Beck-Kinder-
fonds-Stiftung überreichten weitere
2000 Euro, um den Ausbau des Lese-
clubs zu unterstützen.

FÜRTH — Erneut haben Überbleib-
sel aus dem Zweiten Weltkrieg Aufse-
hen erregt. Diesmal war es keine Flie-
gerbombe, sondern Munition in rauen
Mengen. Entdeckt wurde das brisante
Material am Montag in einer Bau-
grube im Burgfarrnbacher Moosweg.

Nach Angaben der Stadt handelte
es sich um 636 Schuss Munition in
Form von 2-cm-Granaten, die im Welt-
krieg für die Maschinenkanonen
gepanzerter Fahrzeuge oder auch von
Flugzeugen bestimmt gewesen sei.
„Das ist ein relativ großer Fund“, sagt
Petra Wein vom Amt für Brand- und
Katastrophenschutz. Interessanter-
weise ist die Munition amerikanischer
Herkunft. Laut Wein ist völlig unklar,
wer, wann und warum die Granaten
an dieser Stelle vergraben hat.

Nach Auskunft eines Anwohners ist
das sandige Grundstück 1950 mit
einem Siedlungshäuschen bebaut wor-
den. Unlängst wurde es abgerissen,
um neuen Gebäuden Platz zu machen.
Bei Kanalbauarbeiten zwischen den
Neubauten wurde die Munition in
etwa zwei Metern Tiefe entdeckt.

Experten des Sprengkommandos
Nord aus Feucht transportierten den
insgesamt 95 Kilogramm schweren
Fund in mehreren Kisten ab. Die
Arbeiten können nun weitergehen,
allerdings unter Aufsicht eines Spezia-
listen, da nicht auszuschließen ist,
dass noch mehr Munition im Erdreich
liegt. Die Vorsichtsmaßnahmen seien
gerechtfertigt, sagt Wein. Die Explo-
sion einer einzelnen Granate könnte
umstehende Menschen töten. ja

Engagierte Helferinnen: die Lesemütter an der Pestalozzischule. Foto: Seilkopf

Mehrere Kisten konnten die Experten vom Kampfmittelräumdienst Tauber mit der gefundenen Munition füllen, die überra-
schenderweise aus amerikanischer Produktion stammen soll. Foto: Hans-Joachim Winckler

FÜRTH — Der Tarifkonflikt im
öffentlichen Dienst erreicht heute die
Region. In Fürth werden Straßenreini-
gung, Bauhof, Müllabfuhr, Grünflä-
chenamt, Abwasserbeseitigung, ver-
schiedene Verwaltungsdienststellen
und einige Kindertagesstätten der
Stadt von Warnstreiks betroffen sein.
Zudem organisiert die Gewerkschaft
ver.di einen Demonstrationszug.

Die Leiterinnen der bestreikten Ein-
richtungen für Kinder haben die
Eltern bereits über die Schließung
und Notgruppenangebote informiert.
Weitere Auskünfte erteilt das Jugend-
amt unter der Rufnummer 9741511.
Auch kommunale Einrichtungen in
den Landkreisgemeinden Langen-
zenn, Oberasbach, Cadolzburg, Wil-
hermsdorf, Roßtal und Zirndorf – hier
ist das Bibertbad geschlossen – wer-
den von den Streiks erfasst, so die
Gewerkschaft.

Man reagiere damit auf die Weige-
rung der Arbeitgeber – also Bund und
Kommunen –, für ihre Beschäftigten
ein Verhandlungsangebot vorzulegen.
„Einem Uralt-Ritual folgend, erklär-
ten sie, ver.di hätte maßlose Forderun-
gen gestellt, würde die Kommunen
überfordern und Arbeitsplätze gefähr-
den“, so der mittelfränkische ver.di-
Geschäftsführer Jürgen Göppner.
„Kein Wort jedoch von den gestiege-
nen Steuereinnahmen oder dem Lohn-
abstand zur privaten Wirtschaft“,
fügt er hinzu.

Wie berichtet, verlangt die Gewerk-
schaft eine Anhebung der Gehälter
um 100 Euro und einen zusätzlichen
Lohnzuwachs von 3,5 Prozent.
„Unsere Forderungen sind berechtigt
und wir haben die besseren Argu-
mente. Aber das reicht nicht, wenn
die Arbeitgeber auf Zeit spielen und
sich stur stellen“, sagt Göppner.

Um die Forderungen zu untermau-
ern, setzt sich in Fürth um 10 Uhr ein
Demonstrationszug mit rund 300 Men-
schen von der Freiheit Richtung Rat-
haus in Bewegung. Dort findet eine
Kundgebung statt. hän

VON MARTIN SCHANO

Der 15-minütige Ausfall des Flutlichts
im Ronhof während des Spiels des
Kleeblatts gegen den Karlsruher SC
soll sich nicht wiederholen. Seit jenem
Tag forscht Dirk Büsing, Leiter der
Abteilung Liegenschaften, Technik
und IT bei der Spielvereinigung, nach
der Ursache.

FÜRTH — Es hatte fast etwas
Romantisches, als sich am Valentins-
tag um 19 Uhr die Nacht über das Sta-
dion senkte. Von jetzt auf gleich erlo-
schen alle Flutlichter. Wie Glühwürm-
chen wirkten die Zuschauer, die die
Taschenlampenfunktion ihrer Mobil-
telefone einschalteten und in die Luft
hielten. Die Stehplatzfans beider
Lager sangen aus vollen Kehlen. Nach
einer Viertelstunde, nachdem sich die
Flutlichtlampen erst abgekühlt und
wieder hochgefahren hatten, war die
Helligkeit wieder da, und Schiedsrich-
ter Thorsten Kinhöfer pfiff wieder an.

Der Verein bedankte sich danach
auf seiner Internetseite bei den 11235
Zuschauern, dass sie die Ruhe be-
wahrt hatten. Hektisch war der
Abend vor allem für Dirk Büsing. Der
Vorfall beschäftigt ihn bis heute, er ist
dafür verantwortlich, „dass wir die
Kuh schnell vom Eis kriegen“. Die
Deutsche Fußball-Liga (DFL) fordert
eine Stellungnahme ein.

Erste Ergebnisse der Untersuchun-
gen eines Teams von infra, der DFL-
Tochter Sportcast, einem externen
Berater und Büsing liegen nun auf
dem Tisch. „Der Verursacher des

Blackouts war ein Netzkoppelschal-
ter, der falsch reagierte“, erklärt
Büsing. Er hätte während des dreise-
kündigen Stromausfalls ein Signal an
die mit Diesel betriebenen Notstrom-
aggregate senden sollen. „Wir haben
deshalb das Netz komplett auseinan-
dergenommen.“ Die erste Konsequenz
aus dem Vorfall ist, dass nun das Flut-
licht und die Übertragungstechnik für
die Fernsehanstalten über individu-
elle Stromkreise versorgt werden.

Zwischen den folgenden Spieltagen
simulierte man die größtmögliche
Netzbelastung, indem Klimageräte
und gleichzeitig Heizungen einge-
schaltet wurden – ohne negative Fol-
gen. „Offenbar funktioniert alles wie-
der richtig, ich vertraue der Anlage im
Stadion“, kommentiert Büsing.

Maximal noch beim nächsten Heim-
spiel am Dienstag gegen Fortuna Düs-
seldorf werden die letzten Messungen
durchgeführt, um dann zu entschei-
den, ob der Ronhof eine zusätzliche
Überwachungsinstanz braucht. Da-
mit könne man sofort erkennen, wenn
etwa am Spieltag eine Würstchen-
bude einen defekten Grill anschließt.
„In einem normalen Haushalt würde
die Sicherung rausfliegen“, erklärt
Büsing. „Bei einem so komplexen Sys-
tem wie in einem Stadion knallt es ent-
weder richtig oder es passiert gar
nichts.“ Das mache die Fehlersuche so
schwierig.

Ein schwacher Trost war es für ihn,
als er hörte, dass derselbe Fauxpas
vor kurzem auch im neuen Stadion
des millionenschweren ukrainischen
Klubs Schachtar Donezk passierte.

Granaten schlummerten im Erdreich
Burgfarrnbach: Munitionsfund aus dem ZweitenWeltkrieg gibt Rätsel auf— Insgesamt 636 Schuss

Die Pesta buhlt um die Bücherwürmer
Grund- undMittelschule haben jetzt einen Leseclub— Zeitschriften kommen bestens an

In Fürth gibt es
Streiks und Demo
Tarifkonflikt im öffentlichen Dienst
erfasst auch Stadt und Landkreis

Das Kleeblatt
forscht weiter
Flutlichtausfall im Ronhof:
Die Suche dauert noch an

Dirk Büsing untersucht die Ursache des
Flutlichtausfalls im Ronhof. Foto: Zink
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